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Im Rahmen eines Symposiums wurde am 

2. Dezember 2023 über Aspekte der kam-

mereigenen Risikovorsorge gesprochen. 

Gleichzeitig war die Veranstaltung Anlass 

zur Verabschiedung des Ärztlichen und 

des Kaufmännischen Geschäftsführers. In 

der Eröffnungsrede dankte der hessische 

Ärztekammerpräsident Dr. med. Edgar 

Pinkowski Dr. med. Alexander Marcović 

und Hans-Peter Hauck für die gute Zusam-

menarbeit. Nur ungern lasse er die beiden 

ziehen, so Pinkowski zum Abschied beider 

Geschäftsführer. „Sie haben nicht nur her-

vorragende Arbeit geleistet, sondern sind 

auch ganz besondere Menschen, mit 

 denen die Zusammenarbeit schlicht und 

ergreifend Spaß gemacht hat.“

Für die Kammer sei es wichtig, angesichts 

künftiger Pandemien gewappnet zu sein. 

Die Coronapandemie sei nicht die letzte 

Krise, mit der die Landesärztekammer 

Hessen (LÄKH) in Zukunft konfrontiert 

werde, warnte Pinkowski. 

 Gastrede von Prof. Gottschalk: 

 Natur als größter Bioterrorist

Davon ist auch Prof. Dr. Dr. med. René 

Gottschalk überzeugt. In seinem Vortrag 

„Pandemie, eine unendliche Geschichte?“ 

gab Gottschalk einen Überblick über jene 

Viren, die seiner Einschätzung nach das 

Potenzial für künftige Pandemien ähnlich 

SARS-CoV-2 böten. Schon seit jeher seien 

gerade Handelswege für die Verbreitung 

von Krankheiten verantwortlich gewesen, 

so Gottschalk. Die Pest habe sich im 

14. Jahrhundert nur so schnell fortbewegt 

wie die Träger der Krankheit – bspw. Rat-

ten in Heuballen. Hindernisse wie Seewe-

ge führten noch zu echten Verzögerun-

gen. Das sei heute anders: In einer globali-

sierten Welt existieren quasi keine Gren-

zen. Dank des Flugverkehrs und globalen 

Handels können sich Seuchen nun rapide 

ausbreiten, über alle Ländergrenzen 

 hinweg. So sei es bei der Verbreitung von 

Ebola gewesen und zuletzt bei der Ver-

breitung des noch immer sehr präsenten 

SARS-CoV-2. Grippeviren seien ohnehin 

die gefährlichsten. Gefährlicher als die 

Pest – schaue man nur auf die Todeszah-

len, so Gottschalk. Eine riesige Herausfor-

derung für die Medizin sei jedoch die anti-

biotische Resistenz. So könne man beim 

Menschen mittlerweile drei antibiotika- 

resistente Bakterien in Deutschland nach-

weisen. Darunter Keime mit dem Resis-

tenzgen mcr-1 – resistent gegen das Re-

serve-Antibiotikum Colistin. Besonders 

 fatal sei, dass das Gen anscheinend zwi-

schen Bakterienstämmen übertragbar ist 

– mit der Folge, dass es sich leicht verbrei-

ten könne. 

Ursachen: Globalisierung & Armut

Ginge es nach ihm, sei die Globalisierung 

Auslöser der Pandemie, so Gottschalk. 

Überbevölkerung und Klimaveränderun-

gen spielten eine Rolle. Daneben sei Ar-

mut ein weiterer Faktor: Es brauche über-

all sauberes Trinkwasser, ein funktionie-
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 Präsident Dr. Edgar Pinkowski dankt seinem lang-

jährigen „vorsichtigen Kaufmann“ Hans-Peter 

Hauck für die vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Erinnerungsfoto (alle von links): Vizepräsident Dr. Christian Schwark, Justitiar Manuel Maier, Hans-

 Peter Hauck, Dr. Tom Erdt, Dr. Alexander Marković, Prof. Dr. René Gottschalk, erste Beisitzerin Monika 

Buchalik, Ehrenpräsident Dr. Gottfried von Knoblauch zu Hatzbach und Präsident Dr. Edgar Pinkowski.
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Geehrte und ihre Festredner: Hans-Peter Hauck 

(oben r.) & Dr. Tom Erdt (oben l.); Dr. Alexander 

Marković (unten l.) & Prof. Dr. René Gottschalk.
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Gastgeber: Präsident Dr. Edgar Pinkowski
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rendes Gesundheitswesen und Bildungs-

einrichtungen, um das rasche Ausbreiten 

von Krankheiten einzudämmen. Die Natur 

sei der größte Bioterrorist, schloss Gott-

schalk seinen Vortrag. 

Keine Frage sei, ob die Pandemie kommt, 

sondern nur wann sie kommt, so Marković 

im Anschluss. In persönlichen Worten 

dankte der ehemalige Ärztliche Ge-

schäftsführer den ebenfalls anwesenden 

Weggefährtinnen und -gefährten. Die 

persönlichen Nachrichten zu seinem Ab-

schied berührten ihn, so Marković. Über 

die Landesärztekammer habe er nicht viel 

gewusst, als er in den 1990er-Jahren auf 

Jobsuche war. Was die Kammer tue, glau-

be er nun grob verstanden zu haben. Es 

sei eine ganze Menge, so Marković. Ge-

langweilt hätten ihn seine Aufgaben nie. 

„Ich gehe tatsächlich – und das ist kein 

Spruch – mit einem weinenden und einem 

lachenden Auge“, sagte er zum Schluss. 

Am Rande der Veranstaltung erhielt 

Dr. Marković von Oberst Siegfried Zeyer, 

ehemaliger Kommandeur Landeskom-

mando Hessen, und Oberstarzt der Reser-

ve Dr. med. Ulrich Jürgens eine besondere 

Auszeichnung in Form des Coins des Lan-

deskommandos, weil er maßgeblich die 

erfolgreiche Zusammenarbeit auf den 

Weg gebracht hat.

Ärzte und Rechnungswesen:  

Zwei Welten gut vereinbart 

Dem ehemaligen Geschäftsführer Hans-

Peter Hauck sei zu danken, es geschafft zu 

haben, den verantwortlichen Ärztinnen 

und Ärzten in der Kammer den Gedanken 

der Rücklagen nahe zu bringen, so Dr. jur. 

Tom Erdt in seinem Vortrag, dessen launi-

ger Einstieg à la Loriot hier leider nicht im 

Detail wiedergegeben werden kann. Die 

Aufgabe Haucks sei nicht leicht gewesen. 

Problem: Im System der funktionalen 

Selbstverwaltung dürfe es einer Kammer 

nämlich nicht „zu gut gehen“. Heißt: Sie 

darf juristisch gesehen kein Vermögen be-

sitzen. Trotzdem schließe das Rücklagen 

nicht aus. Diese seien vielmehr unverzicht-

bar – gerade in Krisenzeiten. 

Mit persönlichen Worten verabschiedete 

sich auch Hauck: 17 Jahre seien wie im Flug 

vergangen. Aus einer ganz anderen „Mate-

rie“ stammend, sei der Anfang für ihn aller-

dings nicht leicht gewesen. Er habe erst 

mal die Besonderheiten einer Körperschaft 

öffentlichen Rechts im Allgemeinen und 

darüber hinaus die Spezifika der Landes-

ärztekammer Hessen erlernen müssen. 

Doch habe er in eine erfüllende Aufgabe 

hineinwachsen dürfen. Die vertrauensvolle 

und gute Zusammenarbeit von Haupt- 

und Ehrenamt sei eine positive Erfahrung, 

die er nie vergessen werde. Seine engste 

Mitarbeiterin und Assistentin Kristine 

Schlitz erwähnte Hauck besonders. Er ha-

be sich immer zu hundert Prozent auf sie 

verlassen können. Er wisse, dass es nicht 

immer leicht mit ihm gewesen sei, umso 

mehr danke er für ihre Loyalität.

Der Vizepräsident der LÄKH Dr. med. 

Christian Schwark bedankte sich in sei-

nem Schlusswort ebenfalls bei den aus-

scheidenden Geschäftsführern. Ihre Äm-

ter hätten sie mit Nina Walter (Ärztliche 

Geschäftsführerin) und Christoph Berger 

(Kaufmännischer Geschäftsführer) an 

würdige Nachfolger übergeben. Das musi-

kalische Finale bot Goethes KOMMchester 

unter großem Applaus.  Marissa Leister

Blick in den Saal: (immer von links) Ehepaare Alexander und Gisela Marković 
sowie Elisabeth Freytag und Hans-Peter Hauck mit Präsident Pinkowski in 

der Mitte. In der 2. Reihe sind Ehrenpräsidentin Ursula Stüwe und Ehrenprä-

sident Dr. von Knoblauch zu Hatzbach im Gespräch, daneben die Nachfolger 

in den Ämtern Nina Walter und Christoph Berger.

Blumen für die Damen: (von links) Gisela Marković und Elisabeth Freytag mit 

Präsident Dr. Pinkowski.

Schnappschüsse: Oberstarzt Dr. med. Ulrich Jürgens und Oberst Siegfried Zeyer; Dr. Marković, Präsi-

dent Dr. Pinkowski, Justitiar Manuel Maier; Hans-Peter Hauck und seine langjährige Assistentin Kristine 

Schlitz; Dr. Alexander und Gisela Marković; Goethes KOMMchester mit Sänger Gregor Metternich.
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